
 

[traße war. Es wäre natürlich unerhört gewefen,

wenn man hier die ganz in Fen{ler aufgeri{fene

Front, wie fie an der großen Gefchäfts{lraße {leht,

wiederholt hätte. Me{fel fand eine andere Ein—

kleidung derfelben Konflruktion; mehr Stein gab

einen gefd1101feneren Eindruck, die notwendigen Hallen

und Hofumzäunungen wurden mit der Muffe des

Haufes verbunden. Das Ganze, ob zwar ein Anderes

und Fremdes, fügt {ich gut in die Straße ein. Das

Einzige, was man einwenden könnte, i{t, daß der

Künftler in der gotif1erenden Charakteriftik der Bau—

glieder, die ihm das Gefühl der Verwandtfchaft

zwifd1en der modernen und diefer alten Konfiruktion

nahe legte, ein wenig zu weit gegangen, zu deutlich

geworden ifl.

Konnte er {ich hier mit einer Modifikation begnügen,

fo mußte er für den Leipziger Platz, etwas ganz

Neues fd1affen. Diefer Plat3 ift einer der repröfen—

tativen der Stadt, und Meffel war nicht der Mann,

{ich die Nachlüffigkeit zunu‘ge zu machen, daß fold1e

Stellen Berlins nid1t gefet31ich gegen unpafl'ende Bauten

gefchüt3t find. Hier galt es nun, etwas Schönes zu

fchaffen, das „Gefdaäf “ nicht mit {einer Unruhe

hervortreten zu lafl'en und doch den Zufammenhang

mit der Leipzigerflzraßenfaffade nicht zu verlieren.

Es ifl: das Meißerfltüd& feines Taktes, das der Kün[tler

hier gegeben hat: unten die reich gefchmüdxte offene

Halle, ein wundervoller Schmuck für den Platz„ hinter

die [ich die Schaufenfter zurückgezogen haben; oben

durchlaufende fchmale {teinerne Lei{lzen‚ fo nahe

geftellt, daß fie eine gefchlofl'ene Wand bilden, um

fo mehr, da das Glas zwifchen ihnen undurchf1chtig ' —

iii. Diefes Obergefchoß erinnert an die Hauptfafiade, GeldlöftShaus Kraulenlh'aße'

die Halle i{l frei gedacht; beides fchließt {ich aber

vollkommen zufammem Hier denkt, wer nicht analifiemn muß, aber überhaupt nicht

mehr an das Problem, fondern fühlt nur unmittelbar Schönheit. Ich habe den fo

füllen und in den 1et;ten zehn Jahren feines Lebens durch {ein Leiden vollends

fchwerrnütigen Mann niemals freudiger erregt gefehen als über einen Auffaß, in

dem ich das ausgefprochen hatte. ]et3t er{l fühlte er {ich befreit von der Anfchauung,

daß er ein Mann der reinen Zwedamößigkeit fei, einer Anfchauung, die ihn ver—

kannte und bedrüdxte.
n

Diefer Bau hat noch eine befondere Bedeutung, er hat zuerft wieder Plaftik in eine

Wirklid1e Verbindung mit der Architektur gebracht. Seit dem Ende der klaf[iziflzifchen

Tradition war die barocke Gepflogenheit eingerifl'en, Figuren realiftifcher Art irgend—

wie auf Giebel oder Tier{türze zu {tellen oder zu legen (auf Denkmalspoftamenten

durften [ie {idw fogcu- umhertummeln oder über Stufen flegeln). Die Bildhauer

fchalten auf die Baumeiflzer, wenn fie ihnen nur das Allgemeinfte vorfchrieben, die

Baumeiflzer fchalten, mit mehr Recht, auf die Bildhauer. Mefl'el ging auf das {trenger

Prinzip zurück und machte gerade dadurch auch den Bildhauer frei. Es i{t Sache
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